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Gut zwei Monate ist es her, seit die Stiftung 

der Ilanzer Dominikanerinnen ihre Pläne 

für eine Investorensuche für die Kloster-

anlage bekannt gemacht hat. Noch hätten 

sich keine Investoren gemeldet, dafür sei 

es noch zu früh. «Wir sind im Moment da-

ran, den ganzen Prozess der Investoren-

suche aufzugleisen», sagt Sr. Annemarie 

Müller, «damit wir im ersten Quartal 2026 

mit dieser Suche starten können.»

Ausschlaggebend, sich Gedanken über 

die Zukunft der Klosteranlage zu machen, 

war die stetig älter und kleiner werdende 

Schwesterngemeinschaft und deren Ent-

lastung. Kleiner zu werden verschaffe ihr 

neuen Raum für persönliches Wachstum, 

heisst es dazu in der Medienmitteilung von 

Ende November. Zu diesem Zweck lancier-

te der Stiftungsrat unter dem Titel «Zu-

kunft Kloster Ilanz» eine Machbarkeitsstu-

die, die von einem externen Unternehmen 

durchgeführt wurde. 

Eine grosse Entlastung
Die Machbarkeitsstudie zeigte verschiede-

ne Handlungsoptionen zur weiteren Nut-

zung des Klosterareals auf. Gleichzeitig 

wurden die Möglichkeiten eines Verkaufs, 

einer eigenständigen Weiterentwicklung 

oder die Vermietung des Komplexes ge-

prüft. Der Stiftungsrat entschied sich dafür, 

vorerst die Option Verkauf weiterzuverfol-

gen. «Eine eigenständige Weiterentwick-

lung ist mit viel Aufwand und finanziellen 
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Mitteln verbunden», führt Sr. Annemarie 

Müller aus. «Wenn wir jetzt schon einen In-

vestor finden würden, der die Anlage kauft 

und wir dann einen Trakt mieten könnten, 

wäre das für uns als Gemeinschaft und 

für die Stiftung die beste Lösung und eine 

grosse Entlastung.» Sr. Annemarie Müller 

ist zudem überzeugt, dass sich ein Investor 

finden lässt.

Studie zeigt Möglichkeiten auf
Die Machbarkeitsstudie enthält schon recht 

konkrete Vorstellungen, wie die Kloster-

liegenschaft zum Quartier Quinclas entwi-

ckelt werden könnte. Die Ilanzer Domini-

kanerinnen würden in ein «neues Kloster» 

mit integriertem Alters- und Pflegeheim im 

zurzeit vermieteten Schultrakt ziehen. Die 

Klosterkirche als das sichtbare Zentrum 

der Anlage soll als liturgischer Raum sowie 

als Stätte für kulturelle Anlässe erhalten 

bleiben. Darüber hinaus könnten bezahl-

barer Wohnraum für Familien, junge und 

ältere Menschen sowie Gewerberäume und 

Ateliers geschaffen werden.

Damit können zwei Herzenswünsche 

der Ilanzer Dominikanerinnen erfüllt wer-

den, wie Sr. Annemarie Müller weiter aus-

führt. Die Schwestern könnten auf dem be-

stehenden Gelände des Klosters verblei-

ben, und sie könnten weiterhin in Kontakt 

und im Austausch mit der Bevölkerung 

stehen. «Wir haben in der Machbarkeits-

studie eine Möglichkeit aufgezeigt, wie das 

Areal entwickelt werden könnte», sagt Sr. 

Annemarie Müller. Letztlich entscheide 

aber der Investor, was konkret umgesetzt 

werde. «Für uns als Schwesterngemein-

schaft ist es wichtig, dass wir einen Trakt 

zurückmieten können, und der bestehende 

Schultrakt wäre für uns die beste Option.» 

Man werde aber noch Kriterien erarbei-

ten, welche Nutzungen in der dannzumal 

ehemaligen Klosteranlage möglich sein 

werden und welche nicht. «Einerseits 

wäre es schön, wenn bezahlbarer Wohn-

raum angeboten wird, andererseits muss 

für uns auch der Kaufpreis stimmen und 

wir dürfen einem zukünftigen Käufer nicht 

alle Nutzungen vorschreiben», ergänzt 

Sr. Annemarie Müller.

Für die Investorensuche hat der Stif-

tungsrat der Ilanzer Dominikanerinnen 

noch etwas Zeit. In der zweiten Hälfte des 

laufenden Jahres bis spätestens Ende 

2026 möchte man Klarheit haben, ob es 

einen Käufer geben wird. Danach müss-

ten die konkreten Verkaufsverhandlungen 

und die Entwicklung des Projekts an die 

Hand genommen werden. Der Umzug der 

Schwestern aus der Klausur in die Räum-

lichkeiten des heutigen Bildungszentrums 

Surselva beziehungsweise der Handels-

schule ist erst Ende 2030 möglich, da die 

Schule bis Ende des Schuljahres 2027/28 

die Räumlichkeiten noch für eigene Zwecke 

nutzt.

«Wenn wir jetzt 

schon einen Investor 

finden würden,  

wäre das die beste  

Lösung.»

«Für uns als  

Schwesterngemeinschaft 

ist es wichtig, dass  

wir einen Trakt zurück­

mieten können.»
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Skizze möglicher Nutzungen der 

heutigen Klosteranlage


